






ZUPLA Zivilschutz Hombrechtikon 
Zuteiluilgsplanung der Schutzplätze 

Hinter dem Kürzel ZUPLA versteckt sich die arbeitsintensivste Planungsaufgabe 
einer Zivilschutzorganisation. Um den Zuteilungsplan ZUPLA, d.h. die opti­
malste Belegung aller Schutzräume sicherzustellen und vor allem beim vielen 
Wohn ortswechsel in der Bevölkerung ä-jour zu sein, muss der Zivilschutz auf 
den Daten der Gemeindeverwaltung basieren können. Jedem Einwohner von 
Hombrechtikon steht heute ein geschützter und belüfteter Platz zur Verfügung. 

Für jeden Einwohner 
einen Schutzplatz 
Der Grundauftrag des Zivilschutzes 
ist einfach und klar: Voraussetzungen 
schaffen, dass die Bevölkerung in un­
billiger Zeit überleben kann. Das 
heisst nichts anderes, als Leben schüt­
zen, Leben retten. 
Schutzräume sind _ Zufluchtsstätten. 
Sie müssen einen menschenwürdigen 
Aufenthalt gewährleisten, wenn auch 
mit minimalen hygienischen Einrich­
tungen. Die Räume müssen künstlich 
belüftbar sein. Aber für Essen und 
Trinken ist jeder selbst verantwort­
lich. 

In Hombrechtikon hat jedelr Ein­
wohner/in einen belüfteten Schutz­
platz 

Die Schutzraumorganisation SRO 
Eine Spezialorganisation des Zivil­
schutzes, nämlich die Schutzraum­
organisation SRO, befasst sich mit al­
len Fragen rund um die Schutzräume. 
Heute hat sie die angenehme Aufgabe, 
die kürzlich abgeschlossene Schutz­
raum-Zuteilung öffentlich bekanntzu­
geben. 
Es ist vorgesehen, die Bevölkerung 
mittels dreier Massnahmen über ihren 
Schutzraumplatz zu orientieren. 

ZIVILSCHUTZ 
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Bezug der Schutzräume 
Bei Anordnung des Schutzraum­
bezuges durch die Behörden 
befindet sich Ihr Schutzraum an 
nachstehender Adresse: 

Chilerai 13 

Anzahl Personen: l 

1. Kartefür jeden Haushalt 
In den kommenden zwei Wochen 
erhält jeder Haushalt eine Zutei­
lungskarte mit Begleitbrief. Daraus 
ist ersichtlich, wo der persönliche 
Schutzraum ist. 

2. Tafelaushang für jedes Wohnhaus 
Zivilschützer, welche der Schutz­
raumorganisation zugeteilt sind, 
werden anlässlich des nächsten 
Dienstes vom Juni 1992 jedes 
Wohnhaus aufsuchen, eine Tafel 
mit Auf druck des zugeteilten 
Schutzraumes aushändigen und 
auf Wunsch auch anbringen. 

3. lnf ormationsstand im Gemeinde­
haus 
Sollten irgendwelche Unklarheiten 
bestehen, Fragen auftauchen, Un­
zulänglichkeiten festgestellt oder 
Fehler entdeckt werden, so stehen 
am 6. und 7. Februar 1992 zu den 
ordentlichen Bürozeiten versierte 
Zivilschützer der SRO im Foyer 
des Gemeindehauses für alle Belan­
ge rund um die Schutzraum­
Problematik zur Verfügung. 

Sorgen mit der grossen Mobilität 
Die Schutzraumzuteilung unterliegt 
zwangsläufig einer täglichen Verände­
rung, die nur EDV-mässig auf den ak­
tuellen Stand nachgetragen werden 
kann. Zwei Beispiele mögen dies ver-

Herrn - Frau - Frä ule in - Familie 

Heinz Brandenberger 
Grüt 593 

8634 Hombrechtikon 

Diese Karte wird zur Zeit allen Haushalten per Post zugestellt. Damit ist ersichtlich, welcher Schutz­
raum dem Empfänger verbindlich zugeteilt wurde. 
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Klaus-Ulrich Saland, Dienstchef der Schutz­
raumorganisation SRO 

deutlichen. Eine Vierzimmer-Woh­
nung in einem Mehrfamilienhaus wird 
von einem jüngeren, unverheirateten 
Paar bewohnt, welches in eine andere 
Gemeinde umzieht. Neu wird die 
Wohnung von einer vierköpfigen Fa­
milie belegt. Diese Vermehrung um 
zwei Personen kann unter Umständen 
eine lange Kettenreaktion auslösen: 
Vielleicht müssen im vollbelegten 
Schutzraum Plätze verlegt werden, 
damit die neue Familie zusammenblei-
ben kann. Dieser Umstand führt 
zwangsläufig in weiteren Schutzräu­
men zu Änderungen. Fall zwei: Eine 
heute rüstige Grossmutter bewohnt 
und bewirtschaftet allein ihr Einfami­
lienhäuschen in einer Aussenwacht. 
Natürlich ist der Schutzraum für-·die 
seinerzeit fünfköpfige Familie konzi­
piert. Gesetzt den Fall, bei einem 
Schutzraumbez~g stünde es mit der 
Gesundheit der alten Dame nicht 
mehr zum besten, wäre es unverant­
wortlich, diese Frau allein im Schutz­
raum leben zu lassen. Je nach Situa-
tion ist dann unter zwei Lösungen zu 
wählen: Umteilung in einen belegten 
Schutzraum, wo vielleicht eine gewisse 
Betreuung gewährleistet ist, oder Zu- v 
teilung von Personen in ihren eigenen 
Schutzraum. 
Der Zuteilungsplan hat nur am Stich­
tag seine Gültigkeit. Die starke Mobi­
lität der Bevölkerung bedingt eine ste­
te Anpassung. 
Eine tägliche Orientierung über die· 
Korrekturen würde die Verhältnis­
mässigkeit sprengen. Es ist deshalb 
vorgesehen, periodisch über den neue­
sten Stand zu informieren. 

Wo schützen sich Tagesauf enthalter, 
Asylanten? 
Die berechtigte Frage wird oft gestellt, 
was mit der Hombrechtikerin ge­
schieht, welche in Zürich, was mit 
dem Männedörfler, welcher in Hom­
brechtikon arbeitet. Das Zivilschutz­
gesetz schreibt kurz und bündig vor: 
Für fünfzig Prozent der Belegschaft 
sind Schutzplätze bereitzustellen. Die 
grossen Industriebetriebe in unserer 
Gemeinde haben diese Forderung mit 



eigenen Schutzräumen erfüllt. Bei den 
Kleinbetrieben muss der Zivilschutz 
einspringen. Beschäftigt ein Cafe vier 
Leute, kann das bedeuten, dass in 
nächster Umgebung zwei zusätzliche 
Plätze bereitgehalten werden müssen. 
Auch im nächsten Dienst ermittelt die 
SRO intensiv, wo könnten sich wann 
auswärtige Leute aufhalten, wieviele 
Gästebetten werden durchschnittlich 
in den Hotels und Heimen belegt, mit 
wie vielen Asylanten haben wir zu 
rechnen? 

Sind Flüchtlingsströme kalkulierbar? 
Am Rande sei noch das Flüchtlings­
problem gestreift. Zur Zeit wird daran 
bei Kanton und Bund vorrangig gear­
beitet. In Hombrechtikon ist der Be­
treuungsdienst in der Lage, sich einer 
grösseren Zahl von Flüchtlingen anzu­
nehmen, sie in vorbereiteten und ver­
stärkten Tiefgaragen behelfsmässig 
einzuquartieren und zu verköstigen. 
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Beni Müller Teilansicht eines Schutzraumes. Funktionelle Liegestellen ermöglichen ein erträgliches Übernachten. 

Das Telefonbuch gibt Auskunft 

Haben Sie gewusst, dass unser Telefonbuch Nr. 15 auf 
den Seiten 1398-1406 über das richtige Verhalten bei 
Unfällen, Brandfällen und Ernstfallsituationen Aus­
kunft gibt? Zum Beispiel, wie 

bei Unfällen 
erste Hilfe geleistet werden muss. 

bei Lebensgefahr, Bewusstlosigkeit, Atemstil/stand 
richtig gehandelt wird 

bei Brand! ällen 
richtig alarmiert wird,. aber auch wie gerettet und allen­
falls gelöscht werden kann 

der Schutzraum 
geräumt, bezogen und zugewiesen wird 

'-.-/) bei drohenden Gefahren 
die Alarmierung spielt 

beim Schutzraumau/ enthalt 
die lebenswichtigen Tätigkeiten weitergeführt werden, 
und wie der Schutzraum vorübergehend verlassen wer­
den darf 

bei einem Aufgebot 
die Auskunftsstellen funktionieren 

bei Notlagen 
das Notgepäck und der Notproviant* zusammengesetzt 
sein müssen. 
* Der Notproviant ist nicht zu verwechseln mit dem Not­
vorrat, welchen die vorsorgliche Hausfrau bereits heute 
für Notzeiten unterhält und laufend erneuert!) 

bei der Anordnung des Schutzraumbezuges 
Vorkehrungen getroffen werden 

bei der Alarmierung in Friedenszeiten 
die Bevölkerung die Alarmsignale erkennen kann und 
wie sie sich richtig verhält. 
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Hombrechtikon in Zahlen per Ende 1991 

Anzahl Einwohner 7086 

davon schulpflichtige Kinder: 953 

Ausländer mit Niederlassung C: 641 
Ausländer mit Niederlassung B: 199 
Ausländer mit Niederlassung A: 41 
angemeldete Asylanten: 54 

--- --- - - - -

Anzahl Haushalte: 2761 

Zivilschutz - Zahlen und Personen 

zuständiger Gemeinderat: 
Ortschef: 

Anzahl beim Zivilschutz eingeteilte 
Personen: 
Anzahl bei der Schutzraumorgani­
sation eingeteilte Personen: 

Die Schutzraumorganisation SRO 

Heinz Brandenberger 
Martin Brombacher 

504 

110 

Dienstchef: Klaus Saland 

Die SRO ist aufgeteilt in 2 Quartiere 
Quartier 1 (nördl. Gemeindeteil) Chef: Thomas Meier 
Quartier 2 (südl. Gemeindeteil) Chef: Max Zumbühl 
Die Quartiere sind gegliedert 
in total: 15 Blöcke 
Die Blöcke sind gegliedert in total: 72 SR-Bereiche 

Thomas Meier, Max Zumbüh/, 
Quartierchef des Quartiers 1 Quartierchef des Quartiers 2 



1 m Dorf getroffen 
Name: 
Geburtsdatum: 
Beruf und Hobby: 

Filisetti Maria 
7. Dezember 1944 
Hausfrau und Mitarbeiterin beim 
Haushilfedienst für Betagte HHD 

Frau Filisetti, was motiviert Sie, betagten Einwohnern unse­
rer Gemeinde tatkräftig beizustehen? 

Anlässlich einer Generalversammlung des Gemeinnützigen 
Frauenvereins hörte ich erstmals von der Institution des 
Haushilfedienstes für Betagte. Die Idee, älteren Mitmen­
schen sinnvoll helfen zu können, gefiel mir gleich. Als 
Haus/ rau mit einer grossen Familie war es für mich aber un­
denkbar, ein volles Arbeitspensum zu übernehmen. Im 
Dienste der Senioren sah ich die Möglichkeit, stundenweise 
und selbständig einer passenden Beschäftigung nachgehen 
zu können. Mittlerweilen ist nicht nur das Helfen, sondern 
auch der Kontakt zu meinen «Schützlingen» sehr wichtig 
für mich geworden: Die grosse Dankbarkeit und Anerken­
nung, die ich bei jedem Einsatz erfahren darf, wiegen auch 
die unangenehmen Arbeiten, die es eben auch gibt, auf 

Was für Tätigkeiten gehören zu Ihrer Aufgabe? _ 

Eigentlich alles, was so im Haushalt vorkommt. Die An­
sprüche sind natürlich von Ort zu Ort sehr verschieden. 
Entscheidend ist oft, wie selbständig die Betagten noch 
sind. 

übernehmen Sie auch Pflegearbeiten? 

Normalerweise nicht. Denn die Betagtenhi/f e arbeitet eng 
mit der Gemeindekrankenpflege und der Hauspflege zu­
sammen. Selbstverständlich bin ich jederzeit bereit, den 
Schwestern kleine Handreichungen abzunehmen. Meine 
Arbeit besteht darin, den Haushalt in Ordnung zu bringen, 
wenn nötig einzukaufen und ein bisschen von der Aussen­
welt in die oft nur allzu ruhigen Stuben zu bringen. 

Werden Sie von Ihrer Familie unterstützt? 

Mein Mann und die vier Söhne waren von Anfang an ein­
verstanden, dass ich einer Beschäftigung nachgehe, die mir 
Freude macht und Befriedigung bringt. Natürlich gibt es Si­
tuationen, wo die Familie etwas hintenanstehen muss. Viel­
/eicht ist das Essen nicht immer ganz pünktlich auf dem 
Tisch. Ich möchte an dieser Stelle meiner Familie für ihre 
tatkräftige Unterstützung ganz herzlich danken. 

Ich hatte die Gelegenheit, mit Ihnen einen Hausbesuch zu 
machen und an Ort und Stelle mitzuerleben, was so ein Ein­
satz für die Betroffenen bedeutet. Frau Bachmann in Feld­
bach war so liebenswürdig, mir ein paar Fragen zu beant­
worten. Ich kann mir nun sehr gut vorstellen, dass für Sie 
das Helfen gerade einem Menschen, der seit vielen Jahren 
bettlägerig ist, etwas Besonderes bedeuten kann. 

Ja, das stimmt. Frau Bachmann kann dank der Hi/f e ihrer 
Familie, der Pflege durch die Gemeindekrankenschwestern 
und des Engagements der Betagtenhi/f e trotz allem ein sinn­
volles Leben führen. Sie freut sich auf mein Erscheinen, 
und es gibt immer wieder Momente, wo wir auch Zeit fin­
den für ein ganz persönliches Gespräch. Ich bin dankbar, 
etwas dazu beitragen zu können, dass Frau Bachmann trotz 
ihrem schweren Leiden noch in ihren eigenen vier Wänden 
leben kann. 

Was denken Sie, fehlt unseren älteren Mitmenschen in der 
heutigen Zeit am meisten? 

Ich glaube, viele Senioren möchten etwas mehr Anteilnah­
me erfahren, Einsamkeit ist ein grosses Problem. Leider 
funktioniert die Nachbarschaftshi/f e nicht mehr zufrieden­
stellend. Meine Hoffnung wäre, dass sich wieder mehr 
Menschen für unsere älteren Mitbürger engagieren würden. 
Sie könnten dann selber erfahren, wieviel innere Bef riedi­
gung der Dienst am Nächsten bringen kann. 

Frau Filisetti, ich hoffe für Sie und uns alle, dass Ihr 
Wunsch in Erfüllung gehen wird. Vreni Honegger 

us em Dorf Nöis us em Dorf Nöis us em Dorf Nöis us em 
Hombrechtiker Skifest 

Am 2. (evtl. 9.) Februar wird bereits 
das 18. Hombrechtiker Jugendskiren­
nen und die 9. Hombrechtiker Skimei­
sterschaft für Erwachsene durchge­
führt, wobei dieser traditionelle An­
lass immer mehr den Charakter eines 
fröhlichen Dorf-Skifestes erhalten 
soll. 
Wie wird denn aus einem gewöhnli­
chen Skirennen ein Skifest? Zwar sol­
len alle Teilnehmer, die einen wirkli­
chen Leistungsvergleich suchen, eine 
gut präparierte Piste und · eine ein­
wandfreie Organisation vorfinden. 
Daneben erwarten wir aber auch we­
niger geübte Skifahrerinnen und Ski­
fahrer, für die Spass, Stimmung, 
Freude an der Bewegung und das Ge­
meinschaftserlebnis im Vordergrund 
stehen. Gerade bei den Jugendlichen 
ist leider die Tendenz zu beobachten, 
dass sich nur noch diejenigen anmel­
den, die sich Chancen auf einen Spit­
zenplatz ausrechnen. Wenn es Ihnen 
gelingt, Freunde, Verwandte und Be­
kannte sowie deren Kinder zur Teil-

nahme zu bewegen, haben Sie den 
wertvollsten Beitrag zur Erhaltung 
dieser schönen Dorftradition geleistet. 
Auch dieses Jahr ist für das erste Aus­
tragungsdatum die Ausweichmöglich­
keit «Wildhaus» vorbereitet. Einern 
unbeschwerten Skitag sollte also 
nichts mehr im Wege stehen. 
Programme mit Detailinformationen 
und Anmeldetalons liegen in allen 
Landi-Geschäften, im Coop Eichwies 
sowie in der Kantonalbank und in der 
Sparkasse auf. Telefonische Anmel­
dungen nimmt T. Wildhaber, Läch­
lerstrasse 59 (Tel. 42 17 52) entgegen. 
Bei zweifelhafter Witterung gibt Tele­
fon Nr. 180 am Samstag ab 20.00 Uhr 
Auskunft über die Durchführung. Be­
achten Sie auch die Angaben im Ver­
anstaltungskalender dieser «Ähren­
post». 
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Seniorenbühne Zürich 
in Hombrechtikon 

Am Mittwoch, 19. Februar, zeigt die J 
Seniorenbühne Zürich im Saal der 
katholischen Kirche ihr neuestes 
Theaterstück «Patriot Hungerbüe-
ler». Geschrieben wurde es von Hans­
Rudolf Leemann, dem Hausautor der 
Seniorenbühne. Es ist ein Stück aus 

. der Lebenswelt der wohl meisten Be­
sucher dieses Theaters. Mit einer 
«Schelmenkomödie» wird zurückge­
blendet auf Vorkommnisse, die sich 
auch in der Gegenwart noch täglich 
ereignen könnten, über die man aus 
Distanz - wie so oft im Leben -
schmunzeln, ja lachen kann. 
Die Seniorenbühne Zürich gastiert 
zum zweitenmal in Hombrechtikon. 
Sie gehört zu den Spitzenreitern im 
Schweizerischen Volkstheater. Ihre 
Aufführungen sind sehr erfolgreich 
und gut besucht - nicht nur von Se­
nioren. Der Gemeinderat lädt alle 
theaterbegeisterten Hombrechtiker zu 
diesem fröhlichen Nachmittagsanlass 
ein. Der Eintritt ist frei. 



Nöis us em Dorf 

Kinderbetreuung in Hombrechtikon 

Weil wir zur Zeit noch kein Chinder­
hus mit Hort und Krippe bauen kön­
nen, verweisen wir gern auf die beiden 
vorhandenen Möglichkeiten: 

Mittagstisch für Schüler -
jetzt 3 mal pro Woche 
Ab 6. Januar 1992 wird der Mittags­
tisch versuchsweise an drei Wochenta­
gen durchgeführt: 

Montag, Dienstag und Donnerstag, 
von 10.15 Uhr bis 13.15 Uhr, 
im «alten Bahnhöfli» 
(vis-a-vis der kath. Kirche). 

Die Kinder erhalten eine warme Mahl­
zeit und Getränke, können zusammen 
spielen oder Hausaufgaben erledigen. 
Es sind jeweils zwei Betreuerinnen an­
wesend. 

---.._ Kosten: Fr. 8.- pro Mittag (Geschwi­
ster erhalten eine Ermässigung). 

Anmeldung bei Frau A. Rüegg, 
Hueb, 8634 Hombrechtikon, 
Telefon 42 39 38. 

Tagesmütterverein Männedorf 
und Umgebung 
Es gibt ihn seit 12 Jahren. Dieser Ver­
ein ist u.a. auch zuständig für die Ver­
mittlung und Betreuung von Tages­
plätzen in Hombrechtikon. 
Die Ziele des Vereins sind: 
- Kontaktstelle sein zur Vermittlung 

von Tagesplätzen für Kinder 
- Betreuung und Beratung der Tages­

mütter. Wir suchen dringend gute 
Tagesplätze in Hombrechtikon. 

- einheitliche Regelung der Pflegever­
hältnisse in rechtlicher, finanzieller 
und versicherungstechnischer Hin­
sicht. 

J Um diese Ziele zu verwirklichen, ar­
beitet der Verein eng zusammen mit 
dem Jugendsekretariat Meilen und 
weiteren betroffenen Stellen. 

Kontaktperson: Liselotte Keller, 
Postfach 260, 8634 Hombrechtikon, 
Telefon 421810. 

* * * 

Das Jugendturnen Hombrechtikon 

bietet im neuen Jahr allen Volleyball­
interessierten Mädchen im J + S-Alter 
(14 bis 20 Jahre) ein regelmässiges 
Training an. Jeden Freitagabend von 
20.00-21.30 Uhr wird in der Turnhal­
le Dörfli trainiert. Wir treffen uns 
zum ersten Training am Freitag, den 
10. Januar 1992. Für die Anmeldung 
und weitere Auskünfte wenden Sie 
sich bitte an die Leiterin, Mia Haller, 
Eichstutz 2, 8634 Hombrechtikon, 
Telefon 4247 07. 

Aus dem Gemeindehaus 

Neue Steuersekretärin 

Gemäss den Zielvorstellungen zur Or­
ganisationsstruktur der Gemeindever­
waltung Hombrechtikon werden die 
Funktionen Finanzsekretär /Steuerse­
kretär getrennt. Die Finanzabteilung 
besteht aus den Bereichen Finanzen 
und Steuern. die Abteilungsleitung 
obliegt dem Finanzsekretär. 
Der Gemeinderat hat die bisherige 
Stellvertreterin, Petra Strohmeier, zur 
Steuersekretärin ab 1. Januar 1992 ge­
wählt. P. Strohmeier ist seit 1. Okto­
ber 1969 für die Gemeinde Hom­
brechtikon tätig. Der Gemeinderat 
gratuliert zu dieser Beförderung und 
wünscht der Angestellten in ihrem 
neuen Verantwortungsbereich viel 
Freude und Befriedigung. Gleichzeitig 
dankt er dem Finanzsekretär und bis-

Aus der Bibliothek 

Comics 

Wie in allen Bibliotheken ist auch bei 
uns die Nachfrage nach Comics sehr 
gross. Auf vielfachen Wunsch haben 
wir unseren eher bescheidenen Be­
stand um einiges auf gestockt. 
Comics haftet vielerorts nach wie vor 
der Ruf an, nur zur allgemeinen Ver­
blödung beizutragen. Auch viele Bi­
bliothekar Innen mussten sich an Ta­
gungen von Fachleuten eines Besseren 
belehren lassen. Da bereits im letzten 
Jahrhundert die ersten Comics er­
schienen sind, wurde es langsam Zeit! 
Nicht zu verschweigen sind die Nei­
gungen zu sexistischen und rassisti­
schen Klischees bei gewissen Comics. 
Dank guter Beratung und gezieltem. 
Einkauf sind solche Hefte bei uns 
nicht erhältlich. 
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herigen Steuersekretär, J ules Weber, 
für seine ausgezeichnete Arbeit und 
die stets vorbildliche Beratung der Be­
hörden und Einwohner. 

Heute unterscheiden Kenner zwischen 
Studio-Comics und Autoren-Comics. 
Während S.-C. wie «Micky Maus» 
oder «Fix- und Foxi» von einem 
Zeichnerteam in Massen produziert 
werden, sind für A.-C. teilweise wahre 
Künstler am Werk - sie investieren 
dann auch Monate in einem Band. Im 
Unterschied zur Literatur werden Co­
mics sehr stark über das Bild be­
stimmt. Dialoge etwa sind sehr kurz; 
andererseits werden genaue Beschrei­
bungen überflüssig, da die Bilder für 
sich sprechen. Gerade Kindern mit 
viel Fantasie kommt diese Bildsprache 
sehr entgegen; oder «Lesefaule» fin­
den dadurch den Einstieg zum Buch. 

(se) 

Rätselecke 
Visitenkartenrätsel 

EVA G. HEIMANN-DIENER 
BERLIN-TEGEL 

Was hat Frau Beimann in Hombrech­
tikon zu tun? 

Stellen Sie die Buchstaben um, und 
Sie erfahren, um welches Hombrechti­
ker Behördenmitglied es sich handelt 
(3 Wörter). 



Nöis us em Dorf 

Notschlafen in Hombrechtikon 

Die Arbeitsgruppe «Suchtfragen» ver­
wirklicht in diesen Tagen das Projekt 
vom Notschlafen. An einem öffentli­
chen Informationsabend vom 27. Ja­
nuar 1992 wurde das Projekt im De-
tail vorgestellt. · 
Die Postbaracke einrichten, Betten 
zur Verfügung stellen, heizen und ko­
chen ist eines - vor allem aber brau­
chen wir Menschen, die uns in dieser 
Arbeit helfen und begleiten. Wenn Sie 
sich angesprochen fühlen und bereit 
sind, sich zum Wohl der Obdachlosen 
zu engagieren, dann erwarten wir Sie 
gern zum ersten Instruktionsabend 

am Dienstag, den 4. Februar 1992, um 
20. 00 Uhr, im katholischen Pfarrei­
zentrum. 

* * * 

BIRNEL-Aktion 1992 

Auch in diesem Jahr führt die Winter­
hilfe in Zusammenarbeit mit der Eid­
genössischen Alkoholverwaltung die 
BIRNEL-Aktion durch. 

Abgabepreise: 
1 kg Glas 6.35/kg (76.20 p. Kart.) 
5 kg Kessel 5.95/kg (29.75 p. Kess.) 

12,5 kg Kessel 5.60/kg (70.- p. Kess.) 

Bestellungen bitte bis zum 11. Februar 
1992 an die Einwohnerkontrolle der 
Gemeindeverwaltung, Tel. 419111. 

Auslieferung: 
Freitag, 13. März 1992, 
08.00-11.30 Uhr, im Gemeindehaus 
Dienstag, 17. März 1992, 
14.00-17.00 Uhr, im Gemeindehaus 

* * * 

Des Rätsels Lösung: 

Nil3V113GNI3W3D 
DNI'18'I3H VN3~3A :~unsc;r1 

Wir gratulieren 

zum 80. Geburtstag 
16. Februar 
Ernst Rühli, Zelglistrasse 22 

zum 91. Geburtstag 
9. Februar 
Emilie Korrodi-Juchler, 
Altersheimstrasse 
26. Februar 
Anna Fässler-Reichlin, 
Oetwilerstrasse 26 

Veranstaltungen 

Samstag, 1. Februar 
19.30 Uhr 
Sonnengarten, Etzelstrasse 6 

Sonntag, 2. Februar, evtl. 
Sonntag, 9 Februar 
Atzmännig, Brustenegg od. Wildhaus 
10.00-10.45 Uhr 

11.00 Uhr 
11.00-12.00 Uhr 

13.05 Uhr 
16.30 Uhr 

ab 19.30 Uhr 

Dienstag, 4. Februar 
20.00 Uhr 
Kath. Pfarreizentrum 

Sonntag, 9. Februar 
16.00 Uhr, ref. Kirche 

Sonntag, 9. Februar 
16.00 Uhr 
Sonnengarten, Etzelstrasse 6 

Dienstag, 11. Februar 
20.00 Uhr 
Altersheim Breitlen, Therapieraum 

Sonntag, 16. Februar 

Mittwoch, 19. Februar 
14.00 Uhr 
Saal kath. Kirche 

Samstag, 22. Februar 
19.30 Uhr 
Sonnengarten, Etzelstrasse 

Entsorgung 
Kantonales Abfalltelefon 

Beratung für Industrie und Gewerbe 

Industrie: 
Dr. Peter Dell'Ava, 012593971 

Spanische Tänze 
Musik, Tänze und Lieder aus Spanien 
Darbietung der Tanzgruppe 
Nady Rovida-Santander 

18. Hombrechtiker Jugendskirennen 
9. Hombrechtiker Skimeisterschaft 

Startnummernausgabe Jugend­
skirennen 
Start Jugendskirennen 
Startnummernausgabe 
Skimeisterschaft 
Start Skimeisterschaft 
Rangverkündigung Jugendskirennen 
im Gasthof Kreuz (Jona) 
Skichilbi und Rangverkündigung 
Skimeisterschaft im Saal der kath. 
Kirche Hombrechtikon 

Notschlaf en in Hombrechtikon 
Zusammenkunft mit den 
Betreuerinnen und Betreuern 
Politische Gemeinde, Schulgemeinde 
und Kirchgemeinden 

Kirchenkonzert 
des Musikvereins Harmonie 

Konzert 
Miriam Terragni (Flöte) und 
Harald Stampa (Gitarre) spielen 
Werke von J. S. Bach, C. W. Gluck, 
Jindrich Feld, Joan Tower und 
Franz Schubert 

Frauen-Forum 
Susanne Huggel, Kantonsrätin, 
gibt Auskunft über die nächsten 
Abstimmungsvorlagen 

Abstimmungen und Ersatzwahl 
in den Gemeinderat 

Patriot Hungerbüeler 
ein heiteres Theaterstück der 
Seniorenbühne Zürich 
Nicht nur für Senioren! 

Konzert 
Lux Brahn (Klarinette) und 
Dora Wyss (Klavier) spielen Werke 
von Karl Gustav Reissiger, 
Margrit Zimmermann und 
Carl Maria von Weber 

Gewerbe: 
Christoph Bosshard, 01 259 39 47 

IMPRESSUM 

Herausgeber: Politische Gemeinde Hombrechtikon 
Erscheinungsweise: 
Redaktionsteam: 

Redaktionsschluss: 
Adresse: 
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10 mal jährlich (6/7 und 11/12 als Doppelnummer) 
Max Baumann, Rolf Butz, Vreni Honegger, Eugen Schwarzenbach, 
Erich Sonderegger, Alwin Suter 
am 25. des Vormonats 
Redaktion Ährenpost, Gemeindeverwaltung, Hombrechtikon 
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